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Deutſchland. 


Berlin, 14. Juli. 
liche Arbeiten hat bezüglich der Meldung der Br 
bahnunfälle und außergewoͤhnlichen u” g- 
niſſe, ſowie bezüglich des bet der e der⸗ 
ſelben zu beobachtenden Verfahrens an die könig⸗ 
lichen Eiſenbahndirektionen und Eiſenbahnbetriebs⸗ 
ämter, ſowie an die königlichen Elſenbahnkommiſſa⸗ 
riate und den königlichen Eiſenbahnkommiſſarius in 
Erfurt mit dem Auftrage, die Privatbahnverwaltun⸗ 
gen ihres Aufſichtsbezirks darnach mit Weiſung zu 
verſehen, unterm 5. d. Mts. eine ſehr umfaſſende 
Verfügung erlaſſen, deren Wortlaut ofſiztös ver⸗ 
oͤffentlicht wird. Wir beben die Hauptpunkte her⸗ 
vor. Diejenigen im Eiſenbahnweſen vorkommenden 
Unfälle und außergewöhnlichen Betriebsrreigniſſe, 
welche ihrer Natur nach oder zufolge der damit 
verknüpften beſonderen Umſtände geeignet find, öffent- 
liches Aufſehen zn erregen, find ſofort dem Arbeits⸗ 
miniſter, dem Reichseiſenbahnamt und eventuell dem 
Eiſenbahnkommiſſariat telegraphiſch u melden. Zu 
ſolchen Ereigniſſen gehören Tödtungen und Ver⸗ 
letzungen von Paſſagteren, erhebliche Beſchädigungen 
von Fahrzeugen, Unfälle, welche bei Reifen fürft- 
licher Perſonen ſich ereignen, bedeutendere Betriebs 
ſtörungen und Feuers brünſie ze. Den telegraphi⸗ 
ſchen Mittheilungen ſollen ſchriſtliche Berichte fol⸗ 
gen. In geeigneten Fällen ſollen die Behörden 
durch Mittheilungen an die Preſſe anderen Dass, 

ſtellungen zuvorkommen, aber irrige Darſtellungen 
unter allen Umſtänden berichtigen. In allen ernſte⸗ 
ren Fällen ſoll der Staats anwaltſchaft ſofort Mit- 
theilung gemacht werden, derſelben auch nach Ab⸗ 
ſchluß der Unterſuchung Mittheilung von den Ver⸗ 
handlungen unter Beifügung eines techniſchen Gut⸗ 
achtens gemacht werden. nd! dns 
— Die neueſten Nachrichten aus Sam oo, 


gen: Zuſtände: 

König Malietoa, jo lautet der Bericht, wunde 
durch eine nur einen geringen Theil der Bevölkr⸗ 
rung repräſenttrende Fraktion mit Hilfe der frem⸗ 
den Konſuln und der Kapitäne der Kriegaſchiffe 
zum Fürſten eingeſetzt. Als die Sache der Rebel⸗ 
ien beinahe verloren war, landete ein deutſches 


Kriegsſchiff, in Uebereinſtimmung mit dem von dem 


Konſul entworfenen Plane, Truppen, welche die 
Streitkräfte der rechtmäßigen Regierung vertrieben; 
der Konſul konſtitulrte ſich hierauf als eine „Rath⸗ 
gebende Behörde“ der neuen Regierung, welcher 
auch der amerikaniſche Konſul Dawſon beitrat, ob⸗ 
gleich die Annahme eines Amtes bei einem fremden 
Staate obne Bewilligung des Kongreſſes durch die 
Verfaſſung der Vereinigten Staaten verboten Hit; 
Die Einheimiſchen wollen von der neuen Ordnung 
der Dinge nichts wiſſen, die Regierung kann keine 
Steuern eintreiben, und bereits ſind in einem der 
größten Diſtrikte Anzeichen einer Gegen⸗Revolution 
zu bemerken. Bei dem offenbaren Unwillen der 
Bevölkerung haben die Konſuln ſchließlich die Lei⸗ 
tung der Angelegenheiten ſcheinbar niedergelegt und 
jeder derſelben einen Mann beſtimmt, der in ihrem 
Namen handelt; ſie ſelbſt bilden ſomit eine Art 
Appellationsbehörde für eine Bevölkerung von blos 
100 Weißen und etwa 400 Eingeborenen. Die 
jährlichen Einkünfte von 5000 Doll. werden ver⸗ 
ſchleudert. Was für eine Ordnung die Konſuln 
eingeführt haben, iſt daraus zu erſehen, daß ein 
aufſtändiſcher Haufe in Apia, eine Biertelmeile vom 
amerikaniſchen Konſulat, die Wohnung eines der 
hervorragendſten einhetmiſchen Unterſtützer der gegen⸗ 
wärtigen Regierung, in Aſche legte. Als kürzlich 
die Konſuln einen Ausflug nach Atna machten, 
wurden ſie dort höchſt unfreundlich aufgenommen. 
Man ſagte ihnen, die Samoaner wollten keine Ein- 
miſchung der Konſuln, der letzte Krieg ſei eine 


Sache geweſen, die Niemand als die Samoaner 
, und. fie würden Malietoa trotz der 
Konſuln nicht anerkennen. 7 N 


etwas anging 


„Ueber die Ankunft Rochefort's in Paris 
erhält die „N.-Z.“ unterm 12. Jull ſolgende Mit⸗ 
theilung: 

Die heute erfolgte Rückkehr aus dem Exil 
Henri Rochefort's verdient als ein „revoluttonäres 
Datum“ bezeichnet zu werden, und zwar ſowohl 
wegen der Vorgänge bei der Aukunft des berüch 
tigten Kommunarden, als auch, weil nunmehr ein 
Kampf auf Leben und Tod der Ultraradikalen ge⸗ 


gen die augenblicklichen Machthaber und ſpeztell[ ſation dieſes Gericht wiederum aufgelöft wurde. Er erſte Kirche, vie ich zu meinem Erſtaunen auf glän⸗ 
gegen Gambetta beginnen wird. Alle Einzelheiten hat alſo faſt 30 Jahre lang eine Stelle bekleidet, zende Weſſe beflaggt ah, war die von Batignolles, 


Der Minifter für öffent⸗“ 


vierteljährlich 2 Mark, 


Dionnerſtag, 


der Ankunft Rochefort's habe ich Ihnen telegra⸗ 
phiſch gemeldet; ich möchte nur dazu bemerken, daß 
ch während meines langen Aufenthalts in Paris 
niemals Zeuge einer ſolchen Scene geweſen bin. 
Es war keine enthuſlaſtiſche, es war eine trunkene 
Menge, wohl 40,000 Menſchen, wenn nicht mehr, 
die dem rrvolutionären Pamphletiſten eine Ovation 
bereiteten, wie dieſelbe hier meines Wiſſens noch 
niemals einem „Volksmanne“ zu Theil geworden 

Wie nur zu begreiflich, hat die Nachricht von 
dieſen Vorgängen in den Regierungskreiſen einen 
lebhaften Eindruck gemacht. Auf dem Empfange, 
der heute Abend bei dem Kriegeminiſter ſtattfand, 
war kaum von etwas Anderem die Rede, und der 
Polizetpräfekt Andrieur mußte mehrfach die Einzel⸗ 
heiten wiederholen, welche er dort zuerſt Gambetta 
und den anweſenden Ministern über dieſen „bedenk⸗ 
lichen“ Vorfall mitgetheilt hatte. Es herrſchte des⸗ 
halb auch auf dieſer die Beſtlichketten eröffnenden 
Soiree des Kriegsminiſters keines wegs eine ſehr ge- 
hobene und vielmehr eine erſichtlich gedrückte Stim⸗ 
mung, was um ſo natürlicher erſcheinen muß, als 
gerade die Offiziere der Armee das Bewußtſein 
haben dürften, daß ſie, wie bier die Dinge Fort 
ſchrelten und wie ‚fe ſich jetzt ſchon anlaſſen, immer 
mehr „in eine ſchiefe Stellung“ gerathen müſſen. 
Um auf Rochefort zurüczukommen, ſo hat der Ver⸗ 
lauf ſeiner Ankunft auch den unumſtößlichen Be 
weis geliefert, daß es ohne ganz bedeutende poll. 
zeiliche Machtentfaltung gar nicht möglich iſt, bei 


den 15. Juli 1880. 


I 


die weder vor ihm noch nach ihm ein anderer ver⸗ 
ſehen hat; das iſt vielleicht ein Unikum in der Ge⸗ 
ſchichte der Verwaltung. An den Arbeiten zur 
Durchführung der neuen Organiſation hat Wachler 
den kegſten Antheil genommen, wurde am 1. Okto- 
ber v. 38. zur Dispoſttion geſtellt und hat nun 
mehr definitiv den ehrenvollen Abſchied genommen. 
Der König hat ihm das Kreuz der Ritter des kö⸗ 
niglichen Hausordens von Hohenzollern verliehen. 
Der Herr Juſtizminiſter bat bei Ueberſendung der 
allerhöchſt vollzogenen Entlaſſungs Urkunde den 
Wunſch ausgeſprochen, daß Herr Wachter nach der 
langen, aber auch an Erfolgen reichen Dienſtthälig⸗ 
keit ſich der wohlverdienten Ruhe noch lange, lange 
Jahre in ungeſchwächter Geſundheit erfreuen möge. 
Dieſer Wunſch wird überall einen lebhaften Wider⸗ 
hall finden; Wachler waltet ſeines Amtes als Ab- 
geordneter noch mit unverminderter Geiſtesfriſche 
und hält heute noch eben ſo entſchieden, wie vor 
30 Jahren, zu dem liberalen Gedanken. In der 
nationalliberalen Fraktion bekleidet er das Amt des 
Vorſitzenden der „Kommiſſion“, welche die in die 
Kommiſſionen zu delegtrenden Mitglieder zu präſen⸗ 
tiven hat. Zu dem Staats minſſter Falk ſteht er 
in einem naben verwandtſchaftlichen Verhältniß. 
Nächſt dem Alterspräſidenten v. Bockum⸗Dolffs iſt 
er jept eines der älteſten Mitglieder des Abgeordne⸗ 
es * ai n 


— Wie wenige Wochen nach Zaſchluß bes 
Berliner Vertrages, der den Ländern er Türkel 


ſolchen Gelegenheiten die öffentlige Ordnung auf- den Felsen engen ſolle, die Albaneſen es wa- 


recht zu erhalten. Bisher hat es immer geheißen, ren, welche zuerſt die Ruhe drachen und den 


ie Regierung wolle unbeſchrä de Freiheit laſſen, 
zu ſprechen und zu ſchreiben“, aber fie wolle und 


werde mit aller Energie für die „Sicherheit der] Al 
Straße“ Sorge tragen. Bis beute iſt das auch renz ge 


bedeutenden und vıxyi. angekündigten Anlaſſe Ki 
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zegro zur Aue hrung bringen, am Montag eln 


und jede polizeiliche Vorſichtsmaßregel unterlaſſen, Angriff auf pie Muntemegriner gemacht und meh 
und es waren vor dem Bahnhofe kaum ein Dutzend rere Montenegrinee ſeten getödtet oder verwund⸗ 
Poltziſten aufgeſtellt, welche ſich nur kurze Zeit die achdem es einmal zum Blutvergießen ge- 
vergebliche Mühe gaben, vie Cickulatten freizubal⸗ konnen, if ca für den, Fürſten Niklta faſt unmög- 
ten. Das Reſultat dieſes Experimentes liegt nun lich, ſeine Montenegriner zurückzuhalten, an den Als 
vor: auf dem Bahnhofe Thüren und Jenſter zer⸗ baren Rache zu nehmen. Bis jetzt hat der kluge 
ſchlagen, eine ganze Anzahl Menſchen ganz oder KUN. der ſchwarzen Berge gezögert, das ihm von 
halb erdrüdt und, was dae Schlimmſte iſt, einer⸗ Note wegen gehörende Territorium mit Gewalt zu 
ſeits eine gewaltige Ermuthigung der Kanaille, was ſehmen. Wenn ſich die Pforte aber unvermögend 
wir ſchon übermorgen hinreichend ſehen werden, und igt, Ihre Verpflichtungen gegen Montenegro zu er⸗ 
andererſeits eine weſentliche Verſtärkung der verbrel⸗ fülen, und der albaneſiſchen Liga in ihrem Wider⸗ 
teten Befürchtungen und Verminderung des Ver⸗ fande allen nur denkbaren Vorſchub leiſtet, ſo wird 
trauens, das die „herrſchenden Klaſſen“ bis jetzt dem Fürſten Niktta nichts anderes übrig bleiben 
noch Äntmer auf die öffentliche Gewalt ſezten. Ich als der Appell an die Waffen. men ud 


möchte wetten, daß in Folge dieſer Rochefort⸗Affalre 
morgen noch zahlreiche „Auswanderungen“ von ge⸗ 
ängſtigten Familien ſtattfinden werden. Wie i 
heute Abend erfuhr und Ihnen morgen früh tel 
graphiſch mittheiien: werde, ſoll der ganze Gentral⸗ 
ſiab der Amneſtirten und ihrer Anhänger, Blanqul, 
Rochefort, Felix Pyat, Jules Valles, Arnould 
u. ſ. w. an der Spitze, die Abſicht haber, am 
Mittwoch, während der „Bourgeois⸗Präſident“ der 
Republik auf dem Rennplatze des Boulogner Hol⸗ 
zes der Almee die neuen Fahnen übergiebt, vom 
Baſtillenplatze aus dit am 25. Mal gewaltſam un⸗ 
terbrochene Wallfahrt nach dem Pere Lachalſe zu 
den Gräbern der Kommunarden wieder aufzuneh⸗ 
men. Wenn dieſes Projekt zur Ausführung ge⸗ 
langt, würde man die beſte Gelegenheit haben, den 
wirklichen Einfluß der Kommunardenchefs auf die 
Pariſer Bevölkerung zu konſtattren, welche belannt⸗ 
lich milttäriſche Schauspiele über alles liebt. Die 
Tee, der efftztellen Feſtlichleit in dieſer Weiſe 
„Konkurrenz zu machen“, ſoll übrigens nicht von 
Rochefort herrühren, ſondern von den ſozialſtiſchen 
Komitecs ausgehen. n 


— Der „alte Wachler“, Abgeordneter für 
Breslau und ſeit dem Jahre 1848 mit kurzen Un⸗ 
terbrechungen 


[22 


ch ſemeswegs krnſlich befürchtet, daß es beim Na⸗ 


Mitglied der Volksvertretung, hat dle 


Ausland. 5 
Paris, 12. Jull Wenu dle Reglerung auch 


lenalfeſte zu Unruzen kommen werde, jo haben die 
Poltzel. und Militürbehörden doch umfaſſende Vor⸗ 
ſchtsmaßregeln getroffen. Es find ſogar „jedem 
Soldaten für die Revue ſechs Packete ſcharfer Pa⸗ 
tronen zugetheilt. Die Truppen, welche während 
rer Arbelten auf dem Longchamps des Boulogner 
Wäldchens den Dienſt thun, find berelts damit ver⸗ 
ehen. Die Partſer Bevölkerung iſt, wie aus allen 
Polizetberichten hervorgeht, durchaus friedfertig ge⸗ 
ſtunt und ganz allein von dem bevorſtehenden Feſte 
in Anſpeuch genommen. Die Vorſichtsmaßregeln 
wurden daher auch nur getroffen, weil man gegen 
alle, ſelbſt die unwahrſcheinlichſten Zufälligkeiten ge- 
ſchützt fein will. Die Erz-Kommunarden baben es 
nämlich noch keineswegs aufgegeben, übermorgen die 
Kundgebung auf dem Pere La Chaiſe zu machen, 
da an dieſem Tage faſt alle in contumaciam ver- 


urtheilten Führer in Paris fein werden. Bereits 


geſern Abend wurden in allen Stadttbellen die 
Jahrmärkte eröffnet, die eine ungeheure Menge, an- 
zogen. Das Blau⸗Welß⸗Roth ſpielt natürlich eine 


Hauptrolle. Seit geſtern ſicht man eine Unzahl 


von Perſonen mit dem drelfarbigen Abzeichen im 


Entlaſſung aus dem Juſtiidienſt erbeten und iſt mit Knopfloch. Viele Damen tragen dreifarbige Klei⸗ 
Penſion in den Ruheſtand getreten. Bereits vor der, Strümpfe, Unterröcke und Leibchen. Auch ſieht 
5 Jahren hat der jetzt im 78. Lebens jahre ſtehende man viele drelfarblige Mützen; ihre Träget gehören 
Herr fein 50 jähriges Jubiläum gefeiert. Seit dem natürlich nicht zur feinen Welt, während ſehr efe- 
Jahre 1879 bekleidete er die Stellung des Direk- gante Herren drelfarbige Stöcke und ſehr feine Da- 
tors des bei der damals vorgenommenen Juſtizor⸗ men dreifarbige Sonnenſchtrme tragen. Seit geſtern 
ganiſotien geſchaffenen Kreis gerichts zu Breslau und ſind nicht nur viele Häuser, ſondern auch die mei, 
batte diefelbe inne, bis durch die neue Juſlizorgani⸗ ſten Kirchen mit Fohnen geſchmückt werden. Die 
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an der ich Nachts um 2½ Uhr vorbeifuhr. Ich 
traute kaum meinen Augen und ſtieg aus, um mir 
die Sache näher anzuſehen. Im nämlichen Augen⸗ 
blick kamen zwei Polizeldiener vorbei, und ich fragte 
fie, wie es komme, daß der Pfarrer an dieſer Kund⸗ 
gebung höchſt unſchuldig ſei. Die Kirchen ſeien 
öffentliche Gebäude und würden von Amtswegen 
und gegen den Willen der Geiſtlichen geſchmückt. 
Ich gewahrte bierauf noch mehrere andere Kirchen, 
namentlich die in den Vorſtädten, befahnt. Nur 
die Kirchen in den ariſtokratiſchen Stadttheilen, wie 
die Madelaine, waren noch ohne Schmuck, und 
heute erfuhr ich, daß man die Kirchen in den Ar⸗ 
beitervierteln nur jo ſchnell in Fahnenſchmuck ger; 
ſteckt habe, um unliebſame Kundgebungen zu ver⸗ 
hindern. Nicht drei, ſondern ſechs Feuerwerke ſol⸗ 
len am 14. abgebrannt werden, nämlich das erſte 
am Arc de Triomphe, das zweite auf dem Platze 
vor der Sternwarte, das dritte auf der Place du 
Trone, das vierte auf dem Montmartre, das fünfte 
auf den Buttes Chaumont und das ſechſte auf dem 
Viadukt des Point du Jour, der bekanntlich bei 
der Belagerung von Paris eine Hauptrolle ſpielte. 
Die Place de la Concorde und die Champs Elyſee, 
die ich geſtern zu erwähnen vergeſſen, erhalten den 
nämlichen Schmuck wie zur Zeit des Kaiſerreichs, 
nämlich Guirlanden von weißen Lampen. Außer⸗ 

dem wird der Luxemboura-Warten, die Nur Soufflot 
auf Staatskosten aus geſchmücht und erleuchtet wer⸗ 

den. Die Vorbereitungen auf dem Longchamps des 

Bois de Bologne ür die Fahnenverthellung und 

die Parade ſind be nahe beendet. 


F 


ıtspien: . 

— Schon oft iſt vor dem Abſtelgen der Du 
men von den Wagen der Straßen Eiſenbahn wäh. 
tend der Fahrt gewarnt worden und einige Kon- 
dukteure ſind auch ſo vorſichtig, dies unter keinen 
Umſtänden zu dulden, troßdem wird doch noch da⸗ 
gegen verſtoßen. So verſuchte geſtern Vormittag 
gegen 11 uhr ei e Dame auf der Lindenſtraße von 
einem Wagen, welcher von Frauendorf kam, wüh⸗ 
rend derſelbe in voller Fahrt war, herabzuſteigen. 
Sie ſprang herab und fiel zur Erde, ließ aber den 
Wagen nicht los und wurde in Folge deſſen eine 
längere Strecke auf dem Straßendamm fortgeſchleift, 
ohne daß auch nur der Kondukteur das Zeichen 
zum Halten gegeben hätte Glücklicherweiſe kam 
die Dame, einige Hautabſchürfungen abgerechnet, 
ohne weitere Verletzungen davon. 2 

— In der Nacht vom Dienſtag zum Mitt⸗ 
woch erwachte der in Züllchow, Chauſſeeſtraße 49 
part., wohnhafte Uhrmacher Kurth plötzlich durch 
ein Geräuſch, zugleich fielen Scherben von Glas 
auf fein in der Nähe des Fenſters ſtehendes Bett 
nieder. Er machte ſofort Lärm und hörte darauf, 
wie ſich vom Fenſter zwei Perſonen ſchnell auf die 
Chauſſee entfernten. Eine nähere Unterſuchung er- 
gab, daß zwel Fenſterſcheiben, an denen gewöhnlich 
Taſchenuhren aushingen, zertrümmert, dadurch der 
ſchwache Draht, auf den die Uhren gezogen, zer⸗ 
riſſen und die Uhren zur Erde gefallen waren. 
Sicher hatten die Diebe beabſichtigt, ſich, nachdem 
ſie das Fenſter eingeſchlagen, einige Uhren anzuelg⸗ 
nen, konnten dies jedoch nicht ausführen, da die 
Uhren zur Erde fielen und die Diebe durch den 
Ruf des K. verſcheucht wurden. a 

— Die Arbeiterfrau Wilhelmine Neömer, geb. 
Schöning, aus Alt⸗Damm that bei einer Wittwe 
Rüſch in Alt⸗Damm Kranken wärterdienſte; als Lehe 
tere ſtarb, bemerkte die Rehmer bei ihr ein Spar⸗ 
kaſſenbuch über 975 Mark, welches fie an ſich 
nahm und dem Tiſchlergeſellen Herm. Küſter 
zeigte, Mit dieſem traf ſie am 8. April d. J. in 
Stettin zuſammen und begaben ſich zu einem 
Banquier, dem ſie das Buch überließen. Die 
Ceſſton, durch welche daſſelbe dem Banquier cedirt 
wurde, unterzeichneten ſie mit „Frau Rüſch und 
„Hermann Rüſch“. Deshalb in der g. ſtrigen Sthung 
der Strafkammer des hieſtgen Landgerichts wegen Dieb⸗ 
ſtahls reſp. Hehlerei und Urkundenfälſchung angeklagt, 
wird Frau Rebmer mit 1 Jahr Gefängniß und 
Ehrverluſt, Küſter mit 6 Monaten Gefängniß be⸗ 
ſtraft. 
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Die nächſte Verhandlung gegen den Arbeiter 
Heinr. Fr. Wilh. Benditz von hier, welcher ge⸗ 
ſtändig if, am 31. Mat einem Arbeiter Hoffmann 
verſchledene Kleidungsſtücke und 11 Mark Geld 
mitielft Einſteigens geſtohlen zu haben, endete mit 
der Verurtheilung des Angeklagten zu 1 Jahr 
Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt. 

Der Sattlergeſelle Heinr. Herm. Bran dit 
ſchlich ſich am Abend des 23. Mai in das Haus 
Splittſtraße 4 und erbrach daſelbſt den Keller der 
verw. Kaufmann Range, während ein Komplize, 
der Kahnſchiffer Carl Friedr. Strack, vor dem 
Hauſe Wache ſtand. Ehe Brandt noch Gelegenheit 
hatte, etwas zu ſtehlen, wurde er abgefaßt und 
batte ſich nun wegen ſchweren Diebſtahls, Strack 
wegen Theilnahme daran zu verantworten, und 
wurde Erſterer zu 1 Jahr Zuchthaus und 2 Jah 
ren Ehrverluſt, Letzterer zu 4 Monaten Gefängniß 
und 1 Jahr Ehrverluſt verurtheilt. 

Der Arbeiter Lorenz Alex. Petermann 
von hier iſt bereits wenigſtens 10 Mal vorbeſtraft 
und ſcheint derſelbe ſämmtliche Verbrechen durch⸗ 
machen zu wollen, denn während er bisher wegen 
Körperverletzung, Dir bſtahls, Unterſchlagung und 
Wiederſtandes beſtraft iſt, hatte er ſich nun wegen 
eines Verbrechens gegen die Sittlichkeit zu verant- 
worten. Die Verhandlung wurde mit Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit geführt und endete mit der Verur⸗ 
theilung des Angeklagten zu 1 Jahr Zuchthaus 
und 2 Jahren Ehrverluſt. 

— Bei dem am Montag im Schützenhauſe 
zu Glienken abgehaltenen Königsſchießen der hieſigen 
Schuhmacher⸗Innung errang Herr Schuhmacher⸗ 
meiſter A. Wolsky die Königswürde. 

— Es gehen in der Stadt allerhand Ge- 
rüchte herum über einen Vorfall, der ſich vor Kur- 
zem in der hieſigen Pionier⸗Schwimmanſtalt zugetragen 
haben ſoll. Man erzählt ſich etwa, daß ein Plonier es 
nicht über ſich gewinnen habe können, von dem 
oberſten Sprungbrette, das ſich daſelbſt etwa einige 
zwanzig Fuß über der Parnitz befindet, in das 
Waſſer binabzuſpringen. Ein Lieutenant ſoll nun 
vor den Pionier einen Unteroffizier als Wache auf- 
geſtellt haben mit der Weijung, denſelben nicht vom 
Sprungbrette herabzulaſſen. Auf dieſe Weiſe ſoll 
ſich der Pionier von Morgens 10 bis Abends 8 
Uhr bel Regen und Sonnenſchein, nur mit der 
Schwimm oe bekleidet, oben auf dem Sprungbrette 
befunden haben und den anderen Tag krank gewe⸗ 
fen ſein. So elwa die Gerüchte, die mit verſchie⸗ 
denen Varlalionen die Stadt durchlaufen. Es 
wäre dringend wünſchenswerth, wenn über den 
Vorfall eine offizielle Aufklärung gegeben würde. 

Stolp, 13. Juli. In den letzten Tagen find 
wiederum mehrfache Erkrankungen an Trichinoſte 
vorgekommen. 
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Anſerer Anregung dle Stolper Schweineſchlächter Unzelt die Teppiche flopfte, hatte ihn wegen Belei⸗ . worden. 


In der letzten Stunde. 


Erzählung von Emilie Heinrichs. 
14) 


Alice nahm im ſelben Augenblick einen winzigen 
Seidenpudel, der unter dem Seſſel hervorlugte, 
auf den Schooß und neckte ihn im tändelnden 


Spiel. 

Francis blickte fie überraſcht an und ein pein⸗ 
liches Gefühl malte ſich auf feinem männlich ſchö⸗ 
nen Antlitz. 

„Ich verſtehe Sie nicht, Miß Palmer!“ erwiderte 
er zögernd. 

„Sie werden doch mit Ihrem Freunde Gerald 
jenen Klub ſchon beſucht haben, Sir ?“ fragte fie 
harmlos. 

„Allerdings, indeſſen —“ 

„Indeſſen werden Sie es ſicherlich auch ziemlich 
lächerlich für Kaufleute gefunden haben, die Arifto- 
kratie des Adels in jenen Dingen zu kopiren,“ 
fuhr Alice in demſelben Tone fort, „ich für 
meine Perſon kann mich dieſer Anſicht nicht ver⸗ 
ſchließen“ 

„Sie haben darin ſehr recht, Miß,“ nickte Fran⸗ 
eis, fie unruhig anblickend, „obwohl ſich darüber 
ſtreiten ließe. Mich dünkt indeſſen, als berge ſich 
ein Doppelfinn. in Ihrer erſten Frage.“ 

„Ah ſo, die Spur der Hyäne betreffend —“ 

„Ganz recht, Miß Alice, zwiſchen Verbündeten 
muß Vertrauen herrſchen.“ 

„Es freut mich, daß Mr. Francls endlich zu 
dieſer Einſicht gekommen if,“ lächelte Alice, ihn 
trlumphirend anblickend. 

„Ich bin es, Miß, und laſſe der Dame den 
Vorrang.“ 

„Wie nngalant in diefem Falle, Sir! — doch 
ts ſet,“ — verſeßzte die junge Dame, nachdenklich. 
ihr Hündchen ſtreichelnd. „Vorhin war Miß Vir 
ginie Birch hier, um mir eine brühwarme Neuig- 
keit mitzuthellen.“ 

„Ich glaube, der Arzt iſt ſoeben vorgefahren,“ 
unterbrach ſie ſich plötzlich aufhorchend. 

„Betrifft dieſe Neuigkeit vielleicht den Jockeyklub 
und meine Perſon?“ fragte Francis, fie feſt an- 
blickend. 


Die Familie eines hieſigen ange⸗ 

nen Schlächtermeiſters ſowie die Geſellen deſſel⸗ 

8 s ſcheint uns doch end⸗ 1 6 5 

lich die höchſte Zeit, daß zur Beruhigung des Pu-] nicht geſehen, wer ſich Im Hofe 
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zueflelſch zu er eine 


von auswärts auf den hleſigen Markt kommende] zu kennen. 
Fleiſch unterſucht wird. So lange dies nicht der 
Fall und ſo lange die auswärtigen Schlächter durch 
Plakate an ihren Buden dem Publikum nicht kennt⸗ 
lich machen, daß das von ihnen zum Verkauf ge- 
ſtellte Fleiſch auf Trichinen unterſucht iſt, rathen 
wir ganz entfchteven ab, ſolche Waare zu kaufen. 
Die Anſtrengungen unſerer Schlächter werden aber 
auch zu Schanden gemacht, wenn das Publikum 
fortfährt, von unſichern Bezugs quellen zu kaufen. 
Wenn hier Unterſuchung ſtattfindet, auswärts aber 


Die Folge des Ausbleibens vom Ter- 


geladen wurde. Hier erbot er ſich, um Weiterun⸗ 
gerin einzugehen. 
Stande, daß der Verklagte dem Mädchen elne öffent- 


Armen zehn Mark gab. Die Hauptfatalität bilde⸗ 
ten aber die Koſten, die der Prozeß verurſacht hatte. 
Die Koſtenrechnung führte auf: 

1. Pauſchquantum S. 70 ad Geſ. 


nicht, jo nutzen alle Vorſichtsmaßregeln nichts, vom 18.6 Mk. 15. — 
werden immer etwa noch auftretende Krankheits-⸗- 2. Zeugengebühren „ 4. 80 
ſymptome der Verdächtigung Raum geben, das eine 3. Zuſtellungs gebühren EN) 
ohne das andere geht einmal nicht. Wir richten] 4. Schreibgebühren „ 2. 50 


daher an die Aufſichtsbehörde die ergebene Bitte, 
die Unterſuchung des geſammten an den hieſigen 
Markt kommenden zum Verkauf gelangenden Viehs 
in die Hand nehmen zu wollen. 

+ Anklam, 13. Juli. Am Sonntag, den 11. 
Juli, wurden für die hieſige Ausſtellung gegen 2600 
Einzelbillets a 50 Pf. an der Kaſſe verkauft und 
war die Ausſtellung am Nachmittag unge ähr von 
3500 Perſonen beſucht. 

$ Falkenburg, 13. Juli. Nachdem geſtern 
die Kugel auf unſere Kirchthurmſpitze geſetzt und 
damit das höchſte Stück Arbeit vollbracht war, 
hatten wir Abends den Anblick eines ſeltenen Schau- 
ſpiels. Nach 10 uhr wurde von der äußerſten 
Höhe des Thurmes, die zwiſchen 150 und 160 Fuß 
liegt, ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt. Der 
intenſive gluthrothe Schein gab dem ganzen Dach 
das Ausſehen einer mächtigen Feuergarbe, während 
das Gerüſt wie aus glühenden Eiſenballen gebildet 
ſchien. Wahrlich ein herrlicher Anblick von leider 
nur zu kurzer Dauer. Dank und Ehre dem Ver⸗ 
anſtalter dirfer Ueberraſchung. 


Sa. Mk. 25. 80 

Dazu kommen die zehn Mark für die Armen 
und die Inſertionskoſten für die Ehrenerklärung, 
macht gegen 40 Mk. baare Auslagen, neben Aer⸗ 
ger, Zeitverluſt und anderen Unannehmlichkeiten, und 
das Alles wegen einer einzigen „beliebten“ Re⸗ 
densart, bei der man ſich welter nichts Böſes ge⸗ 
dacht hat. 

— (O du armer, betrogener Dieb!) So 
hieß es am Sonntag Mittag auf einem Pferde- 
bahn⸗Waggon der Strecke Kronenſtraße — Zoolo⸗ 
giſcher Garten. Ein Fahrgaſt hatte nämlich ein 
ſauber eingewlckeltes, anſcheinend ſchweres Packet 
beim Einfteigen ſorgfältig unter die rechte Sitzbank 
gelegt und darauf draußen auf dem Perron Platz 
genommen. Plaudernd oder in Gedanken verſunken 
bemerkte er nicht, daß bald darauf ein Anderer mit 
aller Gemüthsruhe das Packet unter der Bank her- 
vorzog, im Paletot verſteckte und damit abſtieg. Am 
Lützowplatz will der rechtmäßige Eigenthümer aus⸗ 
ſteigen und ſteht unter die Bank. Allgemeine Be⸗ 
wegung, große Unruhe. Jeder der Anweſenden vifi- 
tirt mit den Augen ſämmtliche Taſchen der Ande⸗ 

Vermischtes. ren, ängſtliche Gemüther erröthen, die Damen 

Salzbrunn, 13. Jull. Die amtliche machen ſich zu energiſchem Widerſtand bereit, wenn 
Kurliſte zählt heute 1171 Gäſte mit 1653 Perfo- man fie etwa würde durchſuchen wollen. .. „Na, 
nen. Die vorjährige Frequenz iſt ſomit erheblich meine Herrſchaften, beunruhigen Sie fi nicht wel⸗ 
überſchritten. Außerdem gemeldeter Fremdenverkehr ter,“ meint endlich ſchmunzelnd der Beſtohlene, „es 
1179 Perſonen. Geſammt Irtquenz 2832 Per- war man blos ein — Probemauerſtein!“ „Na 
fonen. warte,“ meint der Kondukteur, nachdem die ſtürmi⸗ 

— („Ste find wohl verrückt?“) Eine Re- ſche Heiterkeit ſich gelegt hat, „den Kunden kenne 
densart, die ſich in Aller Munde beſindet und mit ich, den werde ich mal nächſtens fragen, was er 
der man durchaus nicht die Abſicht ſchwerer Belel⸗ mit feinem „Funde“ angefangen hat.“ — O du 
digung verbindet, kann dennoch, an unrechter Stelle armer, betrogener Dieb! 
angewendet, dem, der ſie gebraucht, Aergerniſſe — (Auch die Kommandanten der Kaukaſus⸗ 
und Koſten zur Genüge bereiten. Ein Ehepaar Armee haben geſtohlen.) Aus Tiflis wird dem 
wird in früheſter Morgenſtunde durch das Geräuſch „Golos“ geſchrieben, daß dort neuerlich ungeheure 
des Teppichklopfens vom Hofe her im Schlafe ge- Defraudattonen, Diebſtähle und Betrügereien ent- 
ſtört und der aufgeſtörte Ehemann, der kontraktlich deckt wurden, welche während des lebten ruſſfſch⸗ 
ſolche Störung im Haufe zu fo früher Stunde nicht türkiſchen Krieges von den Kommandan en der ruffi- 
zu dulden waucht, tritt, noch halb im Schlaf, an ſchen Kaufafus-Armee begangen worden. Die Un- 
das Fenſter, öffnet es und ruft in den Hof hinab: terſuchung hat geradezu unglaubliche Thatſachen 
„Sie find wohl verrückt da unten Hatte gar blosgelegt und es erſcheinen Perſonen mit fürſtlichen 

befand und auch Namen und Generalsrang als Angeklagte. Der 
bſechr gehabt an dee ee e peltl- Prozeß, wel Her b. 


ue Jugrimm über die einem der ſerſen gellſten in Rußland geſtalten. 


SER 9 8 an untertchliger Friephof 
Vie S m 


mers Güte noch länger in Anſpruch zu nehmen. 
„Die Neulgkeit einer Miß Birch kann für mich Daheim in meiner Wohnung —“ 
keine Folter ſein,“ bemerkte Francls ſtolz, ich be⸗ „Würden Sie die nöthige 


daure, daß Ihr mir fo unſchäßbaree Vertrauen Str!“ Pflege entbehren, 


— ſprach urplötzlich die alte Mrs. Palmer 
buten ia. eigen — Schalke an Werth ein, dayuifaen, us dale nz, zur in daten 0 
wenigſtens für dieſen Tag ſich meiner Kur zu un⸗ 


Alice drohte ihm lächelnd mit dem Finger und ter 
terw 
wandte ſich dann dem eintretenden Arzte, einem sorgt 4 


alten jovialen Herrn zu. 3 

„Ja, die Tante iſt Doktor und t 
he 92 1 del e Sir?“ rief Ha Berfon „nickte 85 Alice hier e 
} gegenſtreckend. ehen, N 5 
5 185 ih ha verſetzte der Doktor, ihre e kei Mia mm jeden Preis zum Ge 

and er altend N 
bei Ihnen 16 5 Ei am Kon, TROIPa Dries „Ganz vortreffliche Idee,“ ſtiwmte Doktor Wil- 
den e ja. en bet, „obwohl Mrs. Palmer mich unverant⸗ 


en Takt — ſtecken bis a 957 
5 58 Cie Ep a u Hals im Sieber — wottllcch beennträchtigt. — Bleiben alſo hier, Sir! 


4 „Ach we Ba: 6 unterbrach ihn Alice la⸗ eur ei Widerrede — die Majorität hat ge- 
end, „ſcherzen Ste nicht jo fürchterlich. ler fißt A 8 
unſer Patlent, den ich von . ah Big winkte Mr. Palmer, ihm zu folgen und ſchritt 
und gewaltſam hierher gebracht habe. Sehen Sie em freunblihen Gruß hinaus. 
ee bleich Mr. Francis ausficht." g bropos, Miß Mic, wandte er ſich bel ver 
„bm, hm, Sir, — was muß ich ſehen und u 
bören,“ ſprach der Doktor, des at Manned a Patienten? 1 
Hand ergreifend, um ſeinen Puls zu unterſuchen, Be; ein; er führt wittlerweile einen Amerikaner 
a 55 gam in der Ordnung, — ar⸗ ug a gewiſſen M Mr A 
eiten zu viel, be 5 2 „ r eee 
hm — „ bewegen ſich nicht genug, bm, „Bennett iſt ja wohl ſein Name,“ ergänzte Alice 
„Ach was, Sir,“ rief Francis lachend, „wollen mit einem bezeichnenden Achſelzucken. 
auch Sie aus der Mücke einen Elephanten und „Bennett, — ja wohl,“ nickte der Arzt, gedan⸗ 
mich durchaus krank machen? — Ich bin nicht kenvoll auf die junge Dame blickend, „ich kannte 
leidend und auch kein Schwächling, ein ſolches Ueber- ſeinen Vater, ging jetner Zeit nach Indien, iſt dort 
maß von Beſorgniß kann indeſſen den geſundeſien geſtorben, wie ich gehört Auch den Onkel, ja, 
Menſchen zum Kranken ſtempeln.“ ja, das iſt lange her, man if darüber alt ge⸗ 
„Nun, * wird auch nichts weiter zu bedeuten worden.“ 
haben, Sir,“ beruhigte ihn der Arzt, „haben viel- Er grüßte zerſtreut und verließ, von Mrs. Pal⸗ 
leicht ein wenig geſchwärmt — mer gefolgt, das Zimmer. 
„Trifft bet mir nicht zu, Sir,“ verſetzte Francis E, Er hat den Vater des Mr. Bennett gekannt, 
ruht. haben Ste es gehört, Miß Alice?“ ſagte Francis 
„Ja, dann kann ich Ihnen nichts weiter ver⸗ jetzt erregt. 
ordnen, als heute unter Miß Palmers Obhut zu Die junge Dame blickte ihn erſtaunt an. 
bleiben.“ „Freilich habe ich das gehört, Sir, was kann 
Der Doktor kniff bei dieſen Worten die kleinen Ihnen ſo Beſonderes dabei auffallen?“ 
Augen blinzelnd zu und nahm dann energiſch eine] „Daß wir einen dritten Alliirten gefunden ha⸗ 
Priſe. ben,“ flüſterte Jener mit blitzenden Augen, „der 
„Ich danke Ihnen, Sir,“ erwiderte Francis, ſich Doktor iſt ein redlicher Mann —“ 


; meine Hausapotheke iſt mit Allem ver⸗ 


min war, daß jener Herr vor das Schöffengericht 


gen zu vermeiden, auf einen Vergleich mit der Klä- 
Ein ſolcher kam auch dahin zu 


liche Ehrenerklärung durch dle Zeitung und an die 


Bega wird, wird ſich zu 


r noch einmal um, „weiß Mr Palmer bereit? ch 


vorchriſtlichen Zeit als Friedhof gedient hatte. Die 
Hohle iſt in mehrere Abtheilungen geſchieden, in 
deren Wänden ſich ſchmale, längliche Niſchen befin- 
den, deren jede einen Sarg enthält. Sie wird 
nun wiſſenſchaftlich durchforſcht werden. 

— Von einem liebenswürdigen Pfarrer mel- 
det man aus dem Kanton Solothurn. Vorletzten 
Sonntag batte der Pfarrer in Kienburg, Namens 
Kroller, ſich von ſeinem Zelotismus jo weit bin⸗ 
reißen laſſen, daß er von der Kanzel herab den 
Wunſch ausſprach, der damals nieder fallende Re⸗ 
gen möge noch vierzehn Tage lang ſündfluthartig 
herntederſtrömen und die ganze Gemeinde erfäufen. 
Das war den Klenburgern doch zu ſtark, ſo daß 
ſie nun letzten Sonntag in einer extra abgehalte⸗ 
nen Verſammlung die Abſetzung des frommen Herrn 
beſchloſſen. 

— Eine papierne Geſellſchaft wurde kürzlich, 
wie der „Stationer“ erzählt, in Newyork gegeben, 
bei welcher eine Dame ein Kleid von Dolly Var⸗ 
den Tapetenpapier und eine Taille in glatt lila 
Papier trug. Eine andere erſchien in glatt blau 
mit ſilbernen Sternen beſtreut, und eine ſehr leb; 
hafte Schöne ſtellte ein in braunes Papier ge- 
packtes Bündel vor, mit der Inſchrift an den 
f „Dieſe Seite iſt mit Sorgfalt ange- 
aſſen.“ 


Telegraphiſche Depefchen. 

Breslau, 14. Jull. Nach den hieſigen Zei- 
tungen zugegangenen Berichten iſt in der Nacht 
vom Montag zum Dienſtag in der Umgegend von 
Lauban, Greiffenberg, Flinsberg und Friedeberg 
abermals ein Wolkenbruch niedergegangen, der ſehr 
großen Schaden angerichtet hat. Der Eifenbahn- 
damm bei Greiffenberg iſt in einer Länge von 100 
Metern zerſtört, der Poſt⸗ und Güterverkehr iſt 
unterbrochen. 

Paris, 14. Juli. Der Senat genehmigte 
geſtern die Vorlage über den Steuernachlaß für 
Zucker und Weine. Bei der Berathung wurde vom 
Finanzminiſter erklärt, die Hülfsquellen des Staats- 
ſchatzes flöſſen ſehr reichlich; zur Ausgabe von Zproz. 
amortiſirbarer Rente liege für das Jahr 1880 
durchaus kein Bedürfniß vor; vielmehr werde der 
Staatsſchatz noch in der Lage ſein, 167 Millonen 
Schatzſcheine einzulöfen: 

Dem Präſidenten Grevy iſt mitgetheilt wor⸗ 
den, daß der Munzipalrath von Athen beſchloſſen 
habe, zur Mitfeier des franzöſſſchen Natlonalfeſtes 
illuminiren zu laſſen. 


„Ich Hoffe, und wünſche, daß dem fo if, Miß 
Alice!“ ſprach Francis mit einem tiefen Athem⸗ 
mein innigſter Wunſch, daß Dr. 
Wilſon's auen zu mir ebenſo felſenfeſt ſein 
und bleiben möchte, wie das meinige auf feine 
Redlichkeit und Ehrenhaftigleit. — Ste blicken mich 
verwundert an, Miß Palmer! — o, glauben Ste 
mir, daß von dieſem Punkte viel, ſehr viel auch 
für Ihre Zukunft abhängen könnte, vorausgeſetzt, 
daß man Sie auf irgend eine Weiſe zwingen und 
verleiten würde, dem Amerikaner oder Indler — 
er wird wohl überall und nirgend eine Helmath 
beſihen — Ihre Hand zu reichen.“ 

„Das wird niemals geſchehen, Mr. Francis !“ 
verſetzte Alte, mit einem unnachahmlichen Stolz, 
„doch widerſtrebt es mir, aufrichtig geſtanden, einen 
Menſchen für einen Betrüger zu hallen, fo lange 
ich keinen Beweis dafür habe.“ 

„Sie wollten mir eine Neuigkeit der Miß Birch 
mitteilen“, ſiel Francis raſch ein. 

„Soll ich mein Vertrauen durch einen häßlichen 
Schatten muthwilltg entwerthen?“ 

„O, Miß Alice, jetzt nur keine Empfindlichkeit“, 
bat Francte, fie flehend anblickend, „darf ich Ihnen 
einen Blick in meine Vergangenheit geſtatten? — 
Wollen Sie mich anhören !“ 

„Nein, Sir, ich will nichts wiſſen“, erwiderte 
die junge Dame ernſt, „Sie müſſen ſicherlich teif- 
tige Gründe haben, um jede Neugierde von ſich abzu⸗ 
weiſen, Ihre Vergangenheit iſt Ihr Eigenthum und 
daß auf derſelben kein entehrender Schatten ruhen 
kann, verbürgt mir Ihr Charakter und das un⸗ 
wandelbare Vertrauen meines Vaters zu feinem Le⸗ 
bensretter, dem er mit väterlicher Liebe zugethan iſt. 
Wenn es Sie beruhigen kann, Sir,“ fepte fie mit 
einem wunderbar leuchtenden Blick hinzu, „ſo gebt 
ich Ihnen die heilige Verſicherung, daß dieſes Ber- 
trauen, was meine Perſon anbetrifft, durch nichts 
in der Welt erſchüttert werden kann.“ 

Sie reichte ihm dle Hand, welche er haſtig er⸗ 
griff und in tiefer Bewegung küßte. 
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aufgenommen, in die 


eis plötzlich boch aufgerichtet vor ihr. 
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„Ich danke Ihnen für dieſes Wort, Miß Alice!“ 


lagte er mit Anſtrengung, „und will wünſchen und 


hoffen, daß Ihr Vertrauen zu mir ſich in allen 

türmen bewähren möge Es wäre vielleicht, um 
mich vor geheimen Angriffen, welche ich bereits 
verſpüre, zu ſchüßen, nützlich für mich, Ihnen mein 
vergangenes Leben klar darzulegen, — doch genüge 
die Verſicherung, daß ich vor keiner Handlung zu 
erröthen habe.“ 

„Sie genügt vollſtändig, Sir!“ nickte Alice, 
ihm ihre Hand, welche noch immer in der ſeinen 
ruhte, verwirrt entziehend, „keine Verleumdung ſoll 
jemals im Stande fein, Ihre Ehre in meinen 
Augen herabzuſetzen.“ 

„Ste find ein Engel, Miß Alice!“ rief Francis, 
von ſeiner Leidenſchaft hingeriſſen, „o, dürfte ich 
Ihnen meln Daſein weihen, — dürfte ich Ihnen 

gen — verzeihen Ste, Miß“, unterbrach er ſich 
lötzlich bleich und verwirrt, als er ihr Auge ſtolz 

d abweiſend auf ſich gerichtet ſab, „ich glaube, 
— ich fürchte, — daß ich wirklich krank bin.“ 

„Ja, Sir, — Sie find krank“, verſetzte Alice 
mit ruhigem und unnahbarem Stolz, der mit ihrem 
vorigen Weſen ſeltſam genug kontraſtirte, „Tante 
Ellen wird Sie in Ihre ſpezielle Obhut nehmen.“ 

Wie von einer Feder emporgeſchnellt, fan? Fran⸗ 


afer ohne Handel. 

Erbſen ohne Handel 

Binterrübfen etwas feſter, per 1000 Kigr loko neuer 

ee 9565 088 ner Seotember⸗Oktober 
a 1 „ — 

April⸗Mai mae ober⸗November 261 bez, per 
Aüböl geſchäftslos, per 100 Klgr. Fa 
Alüffig del Kleinigk 56,5 Bf., per Juli 56 9, 
Auguft-September 56 Bf., ner Septemder⸗Oktober 56,25 

Bf., per April⸗Mai 58,75 Bf. 
Spiritus ruhig, per 10,000 Liter % lots ohne 
aß 63,7 bez., per Jus N 1 Juli⸗Auguſt 
D., per Auguſt⸗September 62.2 —. „62,1 Bf. u. 
Gd., ver September-Oltober 57,2 Bf. 57 Gd. er DE 
ber⸗November 54,4 bez. 5 
Betroleum per 9 loko 10 tr. bez. 


andmarkt. 
190200, G. 160-170, H. 168 
245, Kart 78—84, Heu 2.50—8, 


loks ohne 


W. 215—224, R. 
—180, Rübſ. 235— 
Stroh 3386. 

Die Unterzeichnete bittet, Anfragen wegen 
zu verkaufender Güter reſp. vacanter Stellen 
gefälligſt mit Briefmarke zur Rückfrankatur 


kantwortet werden. 
Die Redaktion. 
Bekanntmachung. 
Nach den beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften find die 
Neichsſtempelmarken zu Wechſeln und den dem Wechſel⸗ 
ütpel unterliegenden Anweiſungen ꝛc. in der Art zu 
verwenden, daß die den erforderlichen Steuerbetrag dar⸗ 
enden Marken auf der Rückſeite der Urkunde, und 
zwar, wenn die Rückſeite noch unbeſchrieben iſt, am 
ddern Rande derſelben, andernfalls unmittelbar unter 
em letzten Vermerke (Indoſſement u. ſ. w), der ſich 
auf der Rückſeite befindet, auf einer leeren Stelle der⸗ 
geſtalt aufzukleben ſind, daß oberhalb der Marke kein 
ur Niederſchreibung eines Vermerks (Indoſſements u 
w, hinreichender Raum übrig bleibt, und daß ferner 
Seitens des inländiſchen Inhabers, welcher die Marke 


auftklebt, das Indoſſement oder der ſonſtige Vermerk 


unterhalb derſelben niederzuſchreiben iſt. In leder ein⸗ 
Alten der aufgeklebten Marken müſſen mindeſtens die 
ufangs⸗Buchſtaben des Namens, beziehungsweiſe der 
Firma Desjenigen, der die Marke verwendet, und das 
atum der Verwendung (in arabiſchen Ziffern) mittelſt 
deutlicher Schriftzeichen (Buchſtaben und Ziffern) ohne 
jede Rafur, Durchſtreichung oder Ueberſchrift nieder⸗ 
Jeſchrieben ſein. 9 

Jede Durchkreuzung der Marke, auch wenn ſie die 
Schriftzeichen nicht berührt, iſt unſtatthaft, ebenſo die 

ezeichnung der Monate September, October, No⸗ 
dember und December durch 7ber, Sber, ber, 10ber. 

Stempelmarken, welche nicht in der vorgeſchriebenen 

eiſe verwendet worden ſind, werden als nicht ver⸗ 
wendet angeſehen ($ 14 des Geſetze ). 

Auf dieſe zur Sicherung der Stempeleinnahmen noth⸗ 
wendigen Beſtimmungen, welche häufig unbeachtet blei⸗ 
ben, wird das betheiligte Publikum zur Vermeidung 

er hohen Kontraventionsſtrafen hiermit aufmerkſam 
Lemacht. 
Stettin, den 2. Juli 1880. 


Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
Bekanntmachung. 


Im Oktober d. Is. wird hier ein neues König ⸗ 
liches Gymnaſium zunächſt mit den Klaſſen Sexta, 
Quinta, Quarta und Unter⸗Tertia und zwei Vorſchul⸗ 
klaſſen eingerichtet werden und der Unterricht in dem 
proviſoriſch für dieſen Zweck in der Deutſchen 
Straße Nr. 21 errichteten Gebäude beginnen. Zn 
Oſtern 1881 beabſichtigen wir die Ober⸗Tertia, Oftern 
1882 die Sekunda und ſpäteſtens Oſtern 1884 die 

rima hinzuzufügen. Zum Dirigenten der Anſtalt iſt 

er Profeſſor Dr. Mui in Halle a/ S. ernannt. 

An Schulgeld ſind für einheimiſche und auswärtige 
Schüler vierteljährlich in der Vorſchule und in Sexta 
18 M., in Quinta und Quarta 24 M., in Tertia, 
Sekunda und Prima 30 M. zu zahlen. Ganze oder 

er Freiſtellen werden bedürftigen und würdigen 

2 ern des Gymnafiums, nicht der Vorſchule, bis zu 

Procent der Schulgeldeinnahme gewährt. Das 
Aufnahmegeld beträgt 6 M. 

In ni zweite Vorſchulklaſſe werden Knaben, die das 
ſechſte Lebensjahr vollendet haben, ohne Schullenntniſſe 
& Sexta nur Knaben, welche das 
neunte Lebensjahr vollendet haben und die erforderlichen 
elementaren Schulkenntniſſe beſitzen. 

Anmeldungen ıon Schülern wie auch ſchriftliche 
Geſuche um Freiſchule werden vorläufig von dem Herrn 
Geheimen Regierungs⸗ und Schulrath Dr. Wehr- 
mann (Marienplatz Nr. 2) angenommen. 

Stettin, 23. Juni 1880. 


Königl. Provinzial⸗Schul⸗Collegium. 


verſehen zu wollen, da nur ſolche Briefe 


„Genug des Scherzes, Miß Palmer!“ ſagte er 
ruhig, doch in einem herben Tone, „ich fühle, daß 
ich demſelben bereits allzuviel nachgegeben. Ich 
werde nicht hier bleiben, ſondern nach der City 
zurückkehren, um womöglich noch Mr. Palmer an- 
zutreffen.“ 

„Sie ſind für heute mein Gefangener, Mr. 
Francis,“ rief Alice erſchreckt, „und ich wills, daß 
Sie bier bleiben,“ ſetzte Me Fat gebietend hinzu 

Mächtig bäumte ſich der Stolz in der Bruſt des 
jungen Mannes empor. 

„Sie wollen es, Miß?“ verſetzte er, ſpöttiſch 
die Achſeln zuckend, „um Vergebung, wenn meine 
Pflicht diesmal ſtärker ſein wird als Ihr Wille 
Ich hatte einen ſeltſamen Traum, Miß Palmer, 
welcher mich einen Augenblick vergeſſen laſſen lonnte, 
daß der Korreſpondent einer engliſchen Firma nle⸗ 
mals träumen darf.“ 

„Sie konnten Kompagnon der Firma Palmer 
ſein, Sir!“ ſprach Alice mit unterdrückte Zorn, 
„wem der Muth zum kühnen Fluge fehlt, der muß 
im Schatten bleiben.“ 

„Und das ſagt Miß Alice mir?“ rief Francis 
mit Bitterkeit, „wohl, Sie mögen Recht haben, den 
Mann zu verachten, welcher es verſchmähte, ſich 
die Ausübung der einfachſten Menſchenpflicht mit 
Wucherzinſen bezahlen zu laſſen; — der nach eng⸗ 


Lieferung 1: Provinz 


Oſtpreußen. Lieferung 


liſchen Begriffen dumm genug war, den Mammon 
geringer als feine Manneswürde zu achten. — Ich 
babe dieſe Lehre ſicherlich verdient und bedaure nur, 
keinen reellen Nutzen für die Zukunft daraus ziehen 
zu können, da ich im ähnlichen Falle nicht anders 
handeln würde.“ 

Er verbeugte ſich ſtolz, ergriff ſeinen Hut und 
hatte das Zimmer verlaſſen, bevor Miß Alice in 
ihrer Beſtürzung und Aufregung den Muth gefun- 
den, es zu hindern. 

„Mr. Francis!“ rief fle dann plötzlich, wie aus 
einer Erſtarrung erwachend, „mein Gott, er geht 
— und ich — ich ſelber trage die Schuld, wenn 
ihm ein Unfall zuſtößt — wenn er heute Abend 
im Jockey⸗Klub —“ 

Sie klingelte heftig und befahl dem eintretenden 
Diener, Mr. Francis zu bitten, noch einmal zu ihr 
zurückzy kehren 

Der flinke Will hatte ihn indeſſen nicht mehr 
getroffen, da Mr. Francls in eine vorüberfahrende 
Droſchke geſtiegen und feinen Blicken längſt ent- 
jogen war. 

Miß Alice begab ſich nach dieſer Mitthellung in 
ihr Zimmer, um fi einzuſchließen und ſelber die 
Kranke zu ſpielen. 

Weder die ebenſo erſtaunte wie beſorgte Tante, 
noch ihre vertraute Zofe erbielten Eintritt bei ihr. 


Vörſen⸗Berichte. b ich fü fch if g 
legte en u Unentbehrlich für alle Geſchaftsleute. 
aram. Win > 
ee © I-Adressbuch 
ee eneral-Adressbuc 
4 Sey er⸗ n . ; 
„ano ner einer. e e, der Ritterguts⸗ und Gutsbeſitzer im deutſchen Reiche, 
Auguft 171 bez. - 162— mit Angabe ſämmtlicher Güter, ihrer Qualität,! öße (in K ; ihres Grundſteuer- Rei . 
d 171 bes, ver September Oeuber 152 lhre Beſther, Pächter, Mmniniftentoren; ber Snbuftie — tungen nenn 
Gerſte ohne Handel. Verwerthung des Viehſtandes 2c. 


Brandenburg. Lieferung 2: Provinz Pommern. Lieferung 3: Provins 
4: Provinz Weſtpreußen beſorgt zum Preiſe von 6 Mark pro Lieferung 


R. Grassmann's Buchhandlung, 
Stettin, Kirchplatz 3. 


ai nd G a ke 
Für alle Fabrikanten und Gewerbetreibenden, welche mit dem Grundbeſitze in irgend welcher 
inen, ftehen oder ſolche ſuchen, iſt das „Handbuch des Grundbeſitzes“ ein unentbehrliches Hilfsmittel. 


eines der anderen derartigen 


und fruchtloſe Bemühungen. 


Billige Bor deaux-Weine, 


chemiſch analyſiet 


Durch vortheilhafte und directe Bezüge von 
Nr. 


1. 1 Kiſte, enthaltend 12 Flaſchen Bordeaux⸗Medoe 
Nr. II. 1 Kiſte, enthaltend 6 Flaſchen Bordeaux Medoe und 6 
Nr. III. 1 Kiſte, enthaltend 4 Flaſchen Bordeaux⸗Medoc, 4 Flaf 


4 Flaſchen Margaux 


ineluſive Kiſte gegen Nachnahme. 
guter Referenzen gewähre 


Bei größeren Beſtekungen und Aufgabe 


3 Mouate Ziel 
H. I äs 


nt; 
“ws 


DE Ta 
Fü, 4. 
ue 
N“ 


Garantitt reine Mofel- und Rhein⸗Weine von M. 
offerirt eine Weingroßhandlung am Rhein. Bei genügender Referenzen⸗Angabe erfolgt auf Wunſch 


Proben⸗Zuſendung. — Die betreffende Firma ſucht Agenten in ganz Dentſchland. Fre.⸗Offerten 
unter La. B. & C. beſorgt die Annoncen-Expedition von Rudolf Mosse in Köln. 


= E ur Wäscheslickerel. 2 ne 


Hierdurch beehre ich mich den geehrten Damen Stettins und Umgegend anzu⸗ 
zeigen, daß ich ſeit dem heutigen Tage Schablonen zur Wäſcheſtickerei in 


verſchiedenen Größen und Muſtern vorräthig 


in kürzeſter Zeit geſchmackvoll und zu den billigſten Preiſen anfertige. 
Hochachtungsvoll 


Louis Kase, Gravir⸗Anſtalt, 


„d obere e eee, 
Berlin⸗Stektiner Eiſenbahn. ] Wasserheilansttal 


Extrafahrt nach Berlin von 

targard, Stettin und Anger⸗ 
münde, ſowie den zwiſchen dieſen Orten 
belegenen Stationen und zurück 


am 18. Juli 1880 
nach folgendem Fahrplan: 


ahrt: ückfahrt: 
Stargard 4% früh. Berlin 113 Abds. 
Carolinenhorſt 5? „ Ankunft: 
Damm 8 „ Angermünde 11 Nachts. 
inkenwalde 52 ͤyſw Paſſow 435 er 
tettin 66 „ Caſekow 158 5 
Colbitzow 656 „ Tantow 2 
Tantow 6% „ Colbitzow 2335 5 
Caſekow 8 tettin 3 5 
Paſſow Pag , Finkenwalde 3 *“ „ 
Angermünde 8 Damm Ade 
An aft: Carolinenhorſt 4a! „ 
Berlin 9 Stargard 42 „ 
Fahrpreiſe für Hin⸗ und Rückfahrt: 
von den Stationen Stargard bis inkl Finken⸗ 
walde 8 M. in II., 4 M. in III. Wagenklaſſe; 


Das neue Wuchergesetz 
vom 24. Mai 1880 

und das Wechſelſtempelſteuer⸗Geſetz vom 4. Jun: 

1879. Beide Geſetze verſendet gegen 70 Pf. in Vrief⸗ 


marken franco 
. Latte's Buchhandlung, 
Berlin, C., Münzſtraße 23 a. 


Bücher erreicht an praktiſcher Einrichtung, 
läſſigkeit das oben genannte Werk und demjenigen, welcher daſſelbe benutzt, erſpart es daher unnütze Koſten 


und für Reinheit garantirt. 


am $ Ca., Nachfolge 
Frankfurt a. M., Weißfrauenſtraße 18. 


en Weinhande 


enauigkeit und Zuver⸗ 


Produzenteu liefere ich: 

. 
ae St. Julien 14 M. 
en St. Julien und 


gegen Tratte. 


500 und höher pr. 1000 Piter 


2 


halte, auch ſolche nach beſonderen Wünſchen 


Bad Elgersburg 


im Thüringer Walde. 
Geſammtes Waſſerheilverfahren. 

Electrotherapie und Maſſage. 

Director Dr. Mare. 
Schleswig⸗Holſteiner 
Lotterie. 

Die Erneuerungslooſe 
zur WI. Klaſſe Ziehung 
Te ah 
uſt des Anre eu: 
igſt, & 3 Mk., einzu: 


vierte Loos 


4 gewinnt, iſt nur noch ein 
orrath zu haben in der Hauptkollekte für 
nd Provinz Pommern von 
Lichtenstein, gr. Domſtraße 18. 


kleiner 9 
Stettin u 


Schleswig⸗Holſt. Lotteriel] 
Die Looſe 6. Claſſe à 3 Mark, 
Zieh. 21. Juli, bitte ſchleunigſt zu 
erneuern. Anclamer Ausitell. 
Looſe à 1 Mark (11 St. 10 M), 
2. Auguſt; Bad.⸗Bad⸗Looſe 
3. Cl. 2 M.; Düſſeldorfer 
2 Loo ſe 15 0 ie Bm 
bau⸗Looſe billigſt; Preußiſche 

Staats-Lotterie, 4. Cl. 30. Juli, bei 0 


G. A. Kaſelow, „Stettin , 


N 8 


Regungelos mit geſchloſſenen Augen lag fle auf 
den ſeidenen Polſtern ihres Ruhebettes, um nachzu⸗ 
grübeln und ihr elgenes ſtolzes Herz zu er⸗ 
gründen. 

Daß Mr. Harald Francis ein ſchöner und un- 
gewöhnlicher Mann war, hatte ſie vom erſten Augen 
blicke an, als er ihre Schwelle überſchritten, er⸗ 
kannt; — es waren ſeitdem drei Jahre verfloſſen. 
Alice hatte damals 17 Jahre gezählt und ſich in 
dieſem Zeitraum zu einer Schönheit erſten Ranges 
entwickelt, welche unter den jungen Millionären der 
City ſowobl als auch den jüngeren Söhnen der 
hohen Ariftofratie wählen durfte, — ohne indeſſen 
bislang einen ihrer zahlreichen Anbeter brfonders 
bevorzugt zu haben. 

Die Milltonen Erbin hatte den Korreſpondenten 
ihres Vaters anfangs nicht weiter beachtet, wenn⸗ 
gleich derſelbe von Mr. Palmer bei jeder Gelegen⸗ 
heit als das Muſter eines wahren Gentleman be- 
lobt und erwähnt worden war, und er durch feine 
ſtolze, ſelbſtbewußte Erſcheinung, ſeinen Muth und 
feine Gewandtheit in den Kreiſen der Sports männer 
ein gewiſſes Anſehen ſich erworben hatte. 


(Fortſetzung folgt.) 


(bei Hamburg) 
= Königreich Preussen. 
zur Ausb. v. Zimmer-, Maurer- & Tischler-Meistern 
Müblendauern und Maſchinenkonſtrukteuren, 
Architekturbellissenen u. Decorationsmalern. 
r 
Tum Wintersemester schleunige Meldung. 
Programme gratis durch 
Direktor Hittenkorer. | 


Wer ſich von dem unzweirelhaften 


Werth 


der Actien der 


Spritbank 


(Wrede) 


überzeugen will, der leſe Nr. 28 der 


Allgemeiner 


18 2 N 2 = 222 
uuu ulcrs. 
Die „Allgemeine Miele reisen enthalt 
trotz ihres enorm billigen Preiſes von pr. 
Quartal M. 1,50 einen vollſtändigen Cours⸗ 
Zettel, correcteſte Verlooſungsliſte, viele 
ſonſtige Beilagen und außerdem ſtets die neueſte 
Ausgabe eines 24 Folioſeiten umfaſſenden 
Cours zettel⸗Commentars, welcher für Beſitzer 
von Werth⸗Papieren von grösster Wien- 
tigkeit ift, da aus dieſem alle auf die bezüg⸗ 
lichen Papiere Einfluß habenden Verhältniſſe er⸗ 
ſichtlich ſind. Die Redaction ertheilt unentgelt⸗ 
lich auf alle einſchlagenden Anfragen Rath und 
Aus kunft in zuverläſſigſter und offener Weiſe, 
fo daß jede Parteilichkeit oder Unwahrheit 
abſolut unmöglich iſt. Die Redaction übernimmt 


ferner die 
Controlle 


des Effecten⸗Beſitzes ihrer Abonnenten, um dieſe 
von jedem Ereigniß, welches hierauf Einfluß haben 
könnte, ſofort event. pr Telegramm zu benach⸗ 
richtigen, ſowie dieſelben auch auf günſtige Mo⸗ 
mente zum Ankauf von Effecten aufmerkſam zu 
machen. Die Allgemeine Börſen⸗Zeitung hat 
während ihres achtjährigen Beſtehens genügende 
Beweiſe gegeben, daß dieſelbe nur das f 
Jutereſſe des kleines Capitals 
vertritt und zeugen die Leitartikel ꝛc. davon. daß 
dieſelbe völlig unabhängig iſt, was grade bei 
einer Vörſen⸗Zeitung von größter Wichtigkeit, 
aber nur ſehr ſelten der Fall iſt. 

Abonnements werden von allen Poſtanſtalten 
entgegen genommen und 

Nummern Ge gratis ver⸗ 
robe⸗ ſandt durch die Expedition 


Berlin, SM., Beuthſtr. 1821 


Induſtrie⸗Gebände, Laden 86.) 


Eine Landwirthſchaft 


in der Nähe Stettins, ca. 117 Mokgen groß, dabei 
40 Morgen Wiefen (1 Torfwieſe) und 10 Morgen 
Rohr ſofort billig zu verkaufen. Selbſtkäufer erfahren 
Näh u. W. B. 80 in der Exp. d. Bl, Mönchenſtr. 21. 


Bauſtellen 


in Grabow ſind billig unter günſtigen Bedingungen zu 


Eine Reſtauration, mit Gaſthof 


verbunden, iſt zu verkaufen oder zu verpachten. 
_Zu erfragen in d. Erb. d. BI. Möuchenſtr 21. 


Ein Mittelhaus in der Neuſtadt, beſte Wohngegend, 
auch zu einem Materialwaaren⸗Geſchäft paſſend, ſowie 
ein Haus Langeſtraße, worin bisher ein Handelsgeſchäft 
betrieben, ſind zu verkaufen. 

Näh. Wilhelmſtr. 16, part. 


70 3 bequem eingerichtet, z. 1. Oftbr 
Bäckerei, en Deuce 


zu verm. Deutſcheſtr. 53, part. v. 


Hnelamer 


Gewerbe-Tolterie 


gelegentlich der Gewerbe- Ausitellung für 


Pommern und Mecklenburg in Anelam 1880. 
Gewinne: 
Kunſt⸗, Luxus⸗, Wirthſchafts⸗ und Verbrauchs⸗Gegen⸗ 
ſtände aller Art, darunter ein Gewinn im Werthe von 
2000 Mark, ein Gewinn im Werthe von 1500 M., 
ein Gewinn von 1000 M., 2 Gewinne a 750 M., 
3 Gewinne a 500 M., 5 Gewinne a 300 M., 10 Ge 
winne a 200 M., 15 Gewinne a 100 M, 20 Gewinne 
a 50 M., 30 Gewinne a 25 M., 45 Gewinne a 20 M., 
60 Gewinne a 15 M., 80 Gewinne a 10 M., 830 Ge⸗ 
winne a 5 M., in Summa 1103 Gewinne im Werthe 
von 21,000 M. 
Ziehung am 2. Auguſt 1880. 
Die en wird in dieſer Zeitung 
veröffentlicht. 


Looſe a 1 M. in der Expedition dieſer 
Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 


Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur 
frankirten Rückanwort eine Zehnpfennig⸗Marke beizu⸗ 
legen reſp. bei Poſtanweiſuugen 10 Pfg. mehr einzahlen 
zu wollen. 


GNIE LA F 
co Er AFERMp 
Cigaretten - Fabriken. 
DRESDEN. 


Zum Schutze gegen den in werthlosen 
Nachahmungen unserer echten 


fortgesetzten Missbrauch unserer Firma 

wolle man auf allen Verpackungen auf 

unsere gesetzlich Aeponirte Schutzmarke 
acht 


= verkanfsstelen in allen "Brösseren Städten, 

Vom Moore des Herrn Baron von Putt- 
kamer erhielt ſoehen die erſte Ladung.“ Dieſes 
meinen zahlreichen geſchätzten Kunden zur Nachricht 
mit dem Bemerken, daß der Torf mit Plänen be 
deckt und ſomit vor Regen geſchützt iſt. Offerire 
daher dieſen wie anerkannt vorzſglichſten Torf a Mille 
mit 7 Rmk. frei vor die Thür innerhalb der Stadt, 
bei größeren Poſten billiger. Die Entlöſchung erfolgt 


wie alle Jahre an der Silberwieſe bei der neuen Brücke, 
enen meinem Lager und Komtoir, Waſſer⸗ und 
P3 . t * 


eſenſtraßen⸗ Ecke. * N u 
F. Waldow. 


Er TIER 
0 Und 


be | 
a 14 


4 * 


Hi A 


f. marinirte Rollheringe, 19551 00 fur 

7% . ca. 58 St. „M 400 m 
ruſſiſche Sardinen, a 10⸗Pfd.⸗Faß, 

kg. 200 NEN „ Mk. 3,50 „ 

beste neue isländische 

Matjes-Fett- Heringe, 
4 10⸗Pfd⸗Faß, 30—35 St, Mk. 4,25 franco verſendet 
J. I. H. Arnemann, Eckernförde. 


90 Kupfer ⸗Schablonen, 
verſchlungene Buchſtaben in jeder is 
Größe zur Wuſcheſlickerei u Scha⸗ 
blonen⸗Käſtchen m. vollſt. Inhalt 
— zur Wäſche eu Weißſſtickerei. Schicke 
auch dieſelben nach außerhalb. 
A. Schultz, Franenſtr. 44, Schablorenfabrik. 


Hotel de Prusse, 
Stolp i. Pomm., 


ift jetzt beſonders für Geſchäfts⸗Reiſende zu empfehlen. 
Logis 1,50 M. Licht und Servis wird nicht Pan 


Hugo Herrmann. 
EPP EEE Te a ae — FE 
1—2. Schüler, welche das zum October zu eröffnende 
Gymnaſium'en der Deutſchen Straße beſuchen, . — in 
unmittelbarer Nähe; reundl. Aufnahme mit auch ohne 
Penſion. Ph. Wilhelm, Blücherſtr. 2. 


486 Portraits 
in Oel, ſowie auch Kreidezeichnungen nach Photo 
3 ere 3 röße, für 3 nl 
ar wird, werden für ſolide Preiſe angefertigt. 
Landſchaftliche Gemälde ene ya 


H. Rettig, 


Portrait⸗ und Landſchafts⸗Maler, 

— Daeuſchetraße 57 
Reiche Heirathsparthieen 

bis in die höchſten Stände vermittelt in Folge großer 

Verbindung Imgeitut Frigge, Stettin, haupt⸗ 

voſtlagernd. Retourmarke erbeten. Ey: 

Feine und grobe Wäſche wird fauber gewaſchen und 

geplättet gr. Wollweberſtr. 45, 1 Tr. 


In meinem Hauſe iſt zum 1. Oftober mieths⸗ 
frei, nach Wahl 2 oder 3 Tr. hoch, eine comfor⸗ 
table Wohnung, beſtehend aus 1 Saal, 7 Zim⸗ 

mern, Bade⸗ u. Mädchenſtube u. reichlichem Zu⸗ 
behör. Auf Wunſch kann die Wohnung ohne 
Miethserhöhung ſchon vom 1. September an be⸗ 


fertiger Waſche für Herren, 


Damen und Kinder, 


auf's Großartigſte ſortirt in allen Artikeln einfachſter 
bis feinſter Art, 


halten wir zu unſern 


bekannt ausserordentlich billigen Preisen, 
bei vorzüglicher Qualität der Waaren, 


angelegentlichſt empfohlen. Beſonders großartige Auswahl in 


Herren⸗Hemden jeder Art, 


Haſboberhemden, Chemiſelles 
| (Oberhemdenſchnitt). a 


2 


| odellen 
(auch mit loſen Ueberknöpf⸗ Wechſel⸗] Einſätzen), beſonders auch in dem 


ſchönen, überaus praktiſchen und allſeitig mit 
größtem Beifall aufgenommenen 


III PatentverschlusslIl 


Damenhemden, Damennachthemden, 


u 
Flanell⸗Röcke und Beinkleider, 
Friſirmäntel, Nachthauben, Kragen, 
Manſchetten, Schürzen ꝛc. ꝛc. 
nuch ſtets neueſten Modellen in 
elegantefier, beſter Arbeit zu den 
unbedingt billigſten Preiſen. 
Namenſticken Z& 


in von uns gekaufte Leibwäſche 


wird koſtenfrei beſorgt! 


= Beachlenswerih! = 


Wir führen nur in unſerer eigenen Fabrik auf's Solideſte und Eigenſte 


gefertigte Wüſche⸗Artikel, nicht zu verwechſeln mit den anderweit, besonders in 
den ſogenaunten Ausverkäuſen vielfach Ansgebotenen ſchlechteſten Fabrikartileln! 
Die großartige Einrichtung unſerer im Haufe befindlichen, ſtets nach neueſten 
Prinzipien verbeſſerten Werkſtätten geſtatten genaueſte Ueberwachung der Arbeiten, 
o daß wir für guten Sitz und vorzügliche Anfertigung auch 
der billigſten Artikel unbedingte Garantie leiſten 
können. N 


N Beſonda Preis-Bergünftigungen beim Einkauf 


von ganzen Ausſtattungen!! 


annere 


Mönchenſtr. 21, erbeten. 


in eleganteften neueſten Facons, nach allen exiſtirenden 


burg * 
Stargard, Colberg, Danzig 
1 Sr rn 

Angermünde, Schwedt, Eberswalde,, 


ar 14 15 . f 5 ; in: 8 
terröcke ; fü r ” P T 0 m K na d K 9 . Angermünde, Eberswalde, Berlin 1 
Kourierzug 3 U. 85 M. Nm us 


Stargard, Kreuz, Breslau 


rgard 
Starbard, Kreuz, Breslau 


. jeder B iſt t auch 
Stellungen aer uach Zapata 


Pölitzer⸗ u. Buggenhagenſtraßen⸗Ecke 18. 


{ 


Maison Oswald Nier, 


Schulzenstrasse 41. 

Alleinige Weinhandlung nebst Wein- 
stuben zur Einführg, garant. reiner ungegypster 

franz. Natur-Weine u. Champagner zu bis 
jetzt in Deutschland unbek, billigen Preisen, 

Preis-Cour. auf Verlangen gratis. 

Neu! Stamm- Frühstück: Beelsteak, 

Cotelettes, Wiener Schnitzel, gedämpfie 

Leber, Klops a la Königsberg, 

Kalbsbrägen etc. a 55 Pfg., incl, %, Liter 
Wein 90 Pfg. 
Table d’hote von punkt 1—4 Uhr 
à Cyuvert Mars 1,20, im Abonnement Mark 1. 

Heute Menu: Legirte Suppe, Kohlrabi 
mit Rinderbrust, Kalbsnierenbraten mit Kar- 
toffeln, Compot, Salat, Erdbeeren mit Schlag- 
sahne, Butter und Käse mit Pumpernickel. 

Speisen h le carte zu jeder Tageszen 

Die neuesten telegraphischen Depeschen 
von S. Salomon liegen bei mir auf. 


a m 
9000 Mark ſuche ih auf mein Haus Grabowerftt. 
Nr. 2 zu 5% ſogleich oder zum 1. Oktober. 
F. Pin nov. 
3000 Thir, zur I. Stelle, Feuerkaſſe 7300 Thlr, 
werden geſucht für ſofort oder bis Reufahr. Adreſſen 
unter & 30 in der Expedition des Stett Tagebl., 


Depoſiten⸗ und Spargelder 
werden bis auf Weiteres an meiner Kaſſe ange⸗ 
nommen und folgender Weiſe verzinſt: 
bei täglicher Kündigung & 3% p. a. 

bei IAtägiger Kündigung 5 3¼% Pp. . 
bei monatlicher Kündigung u 4% p. a. 
bei Zmonatl sa Kündigung a 4'/,Y, pam. 
bei monatlicher Kündigung a 4½% p. a. 


Rob. Th. Schröder, Bankgeſch 


lift / 
Stettin, Schulzenſtraße 32. N 
Kaſſenſtunden von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr. 


iſenbahn⸗ Fahrplan. 
Berliner Bahnhof. 
Abgang der Züge von Stettin nach: 
Stargard, Colberg, 7 Kreuz e 
nenzug 50 M. Mg. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
erſonenzug 6 Uu. 40 M. 
Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 
Wolgaſt, Preuzlau, Strasburg, 
Roſtock, Hamburg Perſonenzug 6 U, 45 M. 


Mrg. 

Mrg. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin N 
Schnellzug 8 U. 55 M. Mg. 


Stargard, Kreuz, Breslau f 
; Perſonenzug 9 u. 42 M. 

Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 
Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg, 5 
Roſtock, Schwerin, Lübeck, Ham⸗ g 
Schnellzug 10 U. 50 M. Vrmm 


11 M. Brm. 


Frankfurt a/ O., Berlin f 
Perſonenzug 12 U. — M. Mitt 
Damm Perſonenzug 2 U. 1 M. Nm. 


Paſewalk, Strasburſ Roſtock 
Schwerin er 
Stargard, Colberg, Stolp 
Ebenen 5 U. 1 M. Abd. 
Angermünde, Sue Fhersma de, 
Frankfurt a/ O., Berlin 
Perſonenzug 5 U. 30 M. Abb. 


Schnellzug 7 U. 40 M. Abd. 
Paſewalk, Stralſund, Swinemünde, 

Wolgaſt, Prenzlau Perſonenzug 7 U. 50 M. 1 
Stargard 6 Gem. Zug 10 U. 50 M. Abd. 
Angermünde, »eränabe, Berlin 5 

em. Zug — M. 
But der Züge Stettin von: 
Berlin, Eberswalde, Angermünde 
Gemiſchter Zug 4 U. 16 M. Mrg. 
Starg Gemiſchter Jug 6 U. 25 M. Mrg. 


— 


Schnellzug 8 U. 18 M. Mrg. 
e, Wolgaſt, 
Perſonenzug 9 U. 13 M. Mrg. 
ne Kr n OH 
rſonenzug . Mrg. 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
Frankfurt a/O. Kourierzug 11 u. 4 M. Brm. 
Stolp, Colberg, Stargard 
Perſonenzug 11 U. 21 M. VBrm. 

Schwerin, Roſtock, Strasburg, 
Prenzlau, Paſewalk Perſonenzug 12 u 56 M. Nm. 
Damm erſonenzng 3 U. 7 M. 


Danzig, Colberg, Stargard 
e 8 u. 23 M. Nm. 
dg e e 
alſund, Wolgaſt, wine⸗ 
münde, Paſewalk Schnellzug 4 U. 12 M. Nm. 
Berlin, Eberswalde, Frankfurt a O. 
Angermünde, Schwedt 
= we 8 Lade 4 U. 46 M. Nm. 
argard, Kreuz, Breslau 
I ee Perſonenzug 5 U. 13 M. Nm. 
Berlin, Eberswalde, ee a 180 Ei Ei 
ai ard, Kreuz 5 2 
e e e eee 9 U. 48 M. Abd. 
tock, rasburg, 
O ul, Sboinemtnbe, Wol⸗ 
gaſt, Bafewalt Perſonenzug 10 u. 21 M. Abd. 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
Sranffurt, ee 1 80 42 M. Abd 
r 8 9 f. 
Abgang der jüge von Stettin nach 


zug Nm. 

Gitjirnt Gemiſchter Aug 5 U. 40 M. Nm. 
Ankunft der ‚une in Stettin von: 

Cüſtrin Gemiſchter Zug 9 U. 25 M. Vrm. 

Neppen, Cüſtrin Gemiſchter Zug 4 u. 2 M. Nm. 

Breslau, Cüſtrin Perſonenzug 6 U. 20 M. Abd. 


: Breslau, Cüſtrin Schnellzug 11 U. 30 M. Abd. 


NB. Mit den Kourierzügen werden nur Reiſende in 


zogen werden. erſter und zweiter, mit den Schnellzügen in erſter, 


eit 


Toepfer. 
* eee 


Möncheuſtr. 19. 


Zügen in allen vier Wagenklaſſen befördert. 


zweiter 


und dritter, dagegen mit den Perſonen⸗ und gemifchten 


onenzug 4 u. 12 M. Nm. 


* Reer 


